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Die llingfasel'tlng am ßauchtheiJc kommt bald zum Vor­
schein, besonders an dessen unt„rstem 'rhcilc. Haben sich 
die Yicr Fusspaat·e entwickelt, so t1·eteo unter jedem 1.Wei, 
also im Ganzen acht lappeniiholich gestaltete halbmondför­
mige, mit der Jüümmung nach rück\'\•ärts sehende Körper 
hervor, die wenigstens sechs mahl so gross, als jene oben 
bcschriebentn A thmungsötfnungcn sind. 

Ob sie als äussere Luftkiemen zu betrachten sind, Hisst 
sich vor der Rand nicht bestimmen. DCL· etwas i n  tHe 
Lii.nge gezogene Kopf wird oach Jtioten breiter, nach vorne 
mehi· zugespit�t, und scheinbar dem ersten Fusspaare ni:i­
her gerückt. Der Bauchtheil scheint sich bei älteren Mil­
ben zu verkürzen , nnd an Breite zuzunehmen. 

Da dieses 'l'hier nicht wie die J{rätzmilbc, die Ltiuse 
oder Flöhe mit Borsten und Haaren versehen ist, ist es 
leicht einzoset1en 1 dass es nicht jenen mechanischen ltei7. 
hervorb1·in�en kann; es erzeugt kein Jucken. Es erniihrt. 
sich vom Fette der Talgdrüsen , und muss daher durch 
die Entz.iehung desselben mittelst Ycrdiinnter Lösung von 
alkalinischen Substao1,en getödtct werden. 

3. Ueber das Einathmen von l(rMsoldilmpfen. 

Von Dr. C. Wed t. 

Durch die neuesten Versuche mit detl cingcathmcten 
Schwefeliitherdäm11fe11 ist es chemisch enviescn, dass Aethc1· 
binnen weni�en l\fin uten in die Blutmasse aufgenommen 
wird. Die Idee liegt also sehr nahe, dass andere Heilstoffe 
auf eine ähnliche Weise in den Organismus eingcfülLrt, noth­
wendig schnell auf das ßlutlebcn einwirken müssen. Meines 
Erachtens eignet sich 1las Kreosot wegcu seiner FJ\ichtig­
kcit sehr wohl dazu, und lässt wegen seiner bek:1.nnten g1·os­
sen fäulnisswidrigen Kraft vielleicht Manches in jenen l(rank­
heitcn erwarten, wo im Allgemeinen eine krankhafte Cra8i8 im 
Blut.\'orhanden ist, wie bei Tuberkulose, Pltlebiti." ute1·inu, 
Ga11grae1w und vielen anderen Kl'ankhciten. Von Jcr 'l'lmt­
::mche :rnsgchencl, dass Luugcnkrankcn tlcr ha1"1.ig1: Gcrud1 111 

dem Nadelgehölze wohllhätig ist, .N avhtha Jcut:>Clbt:u lÜ;.tllkcu 
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\'011 Hasting s empfohlen wurde , und Heche nl>cl'ge-1· ' 
die ({reosotdämpfo in rler Lungensucht mit Vortheil an­
wendete, wagfe ich es, einer j11nge11 tuberkulösen Frau 
die l{rcosotdfünpfe an:r.uonlncn. und zw:lr nur in der Art, 
dass etwa ein Ka!fehlöffel ,·oll Kreosotwasser auf eine Tasse 
geschüttet wurde.• die in dem Zimmer, wo die Pafieo­
tln sich befand, stehen blieb, so, dass sie stets die mit 
l\1•eosotdämpfeo leicht geschwängerte Luft cinathmete. ßje­
selben bewirkten keinen Uostenreiz, und wirkten :rnf die 
1\ranke seit einigen Wochen :l,nscheinend sehr wohllhätig und 
krä frigend ein. Ich lege 1tof diese eirl7.eln stehende Beobach­
tung \'Or der ßand zwar wenig Werth, da sich bochstens dar­
uus mit Bestimmtheit folgern lässt, dass l\reo:'\otd�iropfc nicht 
nbsolut schädlich in manchen F�llcn det· 'f11berk11lose wit·­
ken, glaube jedoch mich be1·echtigt, die Krcosottfätnpfe 
zur Einath.mung in obgenaontea Jüankheiten zu Versuc11cn 
vor:r.uschlagen. 

4. ßetraol1tungen über den Eisgang der Flüsse. 

·V on ,V, ßai d i n ge r. 

�1ie11e1· Zeil1111g vom 5. April 18�7. 

Die Erscheinungen während des Ueberfl'ierens grösse­

re1· Flüsse, so wie die während (!el' Zerstörung der d;1-
1turrh gebildeten Eisdecken , allmälig durch den öfters so 
genannten f a 11 I c n Eis g a o g, oder gewaltthütl,!?; durch den 
Eis s tos s, sind noch lange nicht hinlänglich Gegenstände 
der Aufm�rksamkeit <ler Naturforscher gewesen, ''orzi.iglich 
wenn man an ilie gMaue Kenntniss dieser Erscheinungen 
Vorschläge an:tukniipfcn im Stande wäre, die uns in rleo 
Stand setzten, so rnanchen durch den Eisstoss selbst und 
die denselben begleitenden Ucbersr.hwemmungen hervorgc� 
brnrhteu Sehn.den wenigstens t:heil weise zn verhiifen. 

Die Unglücksscenen der Jahre 1saL1 in W ien , 1838 in 
Pesth, 1845 iu Prag sind noch iin frischen Andenken; daher 


